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Freitag, den 24. April 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs - Voft- 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


DNden 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Dun) . Inn 
eumarf: 
Geſellige“. Lautenburg: M. 


fir 


A Gap Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
ranbenz: Der „ 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


CC. ! 
Für die Monate a 


Mai und Juni 


abonnirt man auf die 


„Thorner Oſideutſche Zeitung“ 


für den Preis von nur 


1 Mark 
(ohne Bringerlohn). 


Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedinon. 


RER EEE RNIT 
5 — —— — — 
Prozeß v. Hammerſtein. 

Die Hauptverhandlung gegen den früheren 
Chefredakteur der Neuen Preußiſchen (Kreuz)⸗ 
Zeitung Freiherrn v. Hammerſtein begann 
Mittwoch vor der 2. Strafkammer des Berliner 
Landgerichts 1. Der ſeit dem 11. Februar 
d. J. in Untecſuchungshaft ſitzende Angeklagte 
heißt mit Vornamen Wilhelm Joachim Auguſt 
Karl Alexander Emil. Er iſt am 21. Februar 
1838 in Retzow bei Mirow in Mecklenburg⸗ 
Schwerin geboren, evangeliſcher Religion, In⸗ 
haber des ruſſiſchen Stanislaus ⸗ Ordens 
2. Klaſſe. Er iſt im Jahre 1859 wegen Be⸗ 
teiligung an einer Schlägerei mit 3 Monaten 
Gefängnis (im Gnadenwege in 6 Wochen 


— Feftungehaft umgewandelt) beſtraft, ferner vier⸗ 


mal wegen Beleidigung mit 150 Mk. bezw. 
200 Mk. bezw. 50 Mk. bezw. 100 Mk. Geld⸗ 
ſtrafe, außerdem wegen Vergehens gegen 
das Preßgeſetz mit 10 Mk. Geldſtrafe. 

Der Gerichtshof beſteht aus dem Land⸗ 
gerichtsdirektor Rieck (Vorſitzender) und den 
Landgerichtsräten Dietz, Haberſtroh, Tackmann 


und Opitz. 
Die Anklage vertritt Oberſtaatsanwalt 
Dreſcher unter Aſſiſtenz des Staatsanwalts 


Dr. Fiedler. Als Verteidiger find die Rechts⸗ 
anwälte Rätzel 1 und Dr. Schwindt zur 
Stelle. 

Der Angeklagte beſtätigt die an ihn ge⸗ 
richteten Fragen in Betreff ſeiner Perſonalien 
und ſeiner Vorſtrafen. 

Bevor dann ſeine Vernehmung beginnt, er⸗ 
bittet ſich das Wort der Verteidiger, R.⸗A. 
Nägel, Er ſtellt den Antrag, daß die Ver⸗ 
nehmung des Angeklagten ſich zunächſt auf die 
Vorgänge erſtrecken möge, welche den Aufent⸗ 
halt des Angeklagten in Griechenland und 
Italien beirefften, Er behaupte, daß ein Ver⸗ 
ſtoß gegen das Völkerrecht begangen ſei, denn 
der Angeklagte ſei zu Unrecht von griechichem 
auf italieniſches Gebiet gebracht worden. Er 
berufe ſich hierüber auf das Zeugnis des 
Kriminalkommiſſars Wolff. Der zweite 
Verteidiger, R.⸗A. Dr. Schwindt, ſchloß ſich 
dem Antcage an. 

Der Gerichtshof zieht ſich zur Beratung 
zurück, welche faſt eine halbe Stunde dauert. 
Der Vorſitzende verkündet den Beſchluß dahin: 
daß die Anträge der Verteidigung abzulehnen 
ſeien, da die behaupteten Thatſachen, ſelbſt wenn 
ſie wahr wären, nicht geeignet ſind, eine Un⸗ 
zuläffigleit des Verfahrens zu begründen. Ob 
von der griechiſchen bezw. italieniſchen Regierung 
inkorrekt verfahren iſt, entzieht ſich der Nach⸗ 
prüfung des hieſigen Gerichte, welches ſich damit 
begnügen muß, daß thatſächlich ausgeliefert 
worden iſt. 

Demnächſt wird in die materielle Verhandlung 
eingetreten. 

Der Präſident verlieſt den Anklagebeſchluß. 
Zunächſt werden die Urkundenfälſchungen in 


Betreff der Unterſchriften unter dem Papier⸗ 


lieferungsvertrag, der beiden Blanko⸗Akzepte des 
Grafen Finckenſtein und der Beglaubigung des 
Amts vorſtehers Badicke erörtert. Der Angeklagte 
giebt auf Befragen des Präſidenten mit einem 
einfachen „Ja“ zu, daß er dieſe Unterſchriften 
gefälſcht habe. 

Der Angeklagte giebt auf weiteres Vorhalten 
bes Vorſitzenden die im Eingange dieſes Berichts 


Köpke. 
Jung. 


erwähnten Einzelheiten in Bezug auf den mit 
Flinſch abgeſchloſſenen Papierlie ferungs vertrag 
als richtig zu, ebenſo die Anfertigung des 
Gummiſtempels, mit deſſen Hilfe er das Amts⸗ 
ſiegel des Amtsvorſtehers Badicke nachgebildet 
hat. Der Vorſitzende erklärt nach der Verleſung 
des Vertrages, daß die vorgenommene Fälſchung 
eine ſehr plumpe ſei, da in demſelben überall 
„Grof Finkenſtein“ anſtatt „Finckenſtein“ ge⸗ 
ſchrieben ſei. 

Die Zeugenvernehmung beginnt mit dem 
Papierhändler Flinſch. Derſelbe erklärt, daß 
ſich bei Abſchluß des Papierlieferungs vertrages 
der Angeklagte ſehr von oben herab gezeigt und 
ihm ſtets das Gefühl gelaſſen habe, daß er ihm 
einen ganz beſonderen Vorzug gewähre. That⸗ 
ſächlich wäre das Geihäft auch ein ſehr 
glänzendes geweſen, wenn der Papierver brauch 
der „Kreuzztg.“ ſo groß geweſen wäre, wie 
Hammerſtein fälſchlich behauptet habe. Die 
50 000 Mark ſeien der Köder geweſen, auf den 
er leider angebiſſen habe. Sein Verluſt be⸗ 
ziffere ſich auf nicht ganz 101 000 Mk. 
Rechtsanwalt Dr. Schwindt: Der Zeuge iſt bei 
dem ganzen Geſchäft vielleicht nicht mit der ge⸗ 
nügenden Vorſicht zu Werke gegangen, ſo daß 
er vielleicht von dem Vorwurf einer gewiſſen 
Leichtfertigkeit nicht ganz freizuſprechen iſt. — 
Zeuge beſtreitet dies. Das Papierlieferungs⸗ 
geſchäft für Zeitungen beruhe vielfach auf 
Kredit, und er habe natürlich in die Angaben 
eines ſolchen Mannes, wie des Freiherrn von 
Hammerſtein nicht das geringſte Mißtrauen ge⸗ 
ſetzt. Auch die Anempfehlung der Geheim⸗ 
haltung habe er ganz erklärlich gefunden. Die 
Beglaubigung der Unterſchrift des Grafen 
Finckenſtein ſei ihm notwendig erſchienen. 

Geh. Oberregierungsrat Graf Georg von 
Kanitz giebt kurz Auskunft über die Eigentums⸗ 
verhältniſſe der „Kreuzzeitung“. Es habe ſich 
niemand als Eigentümer geriren können, ebenfo 
habe niemand über die Fonds zu disponieren 
vermocht. Nach dem Statut von 1875 hatten 
ſich 6 Perſonen zur Fortſetzung der „Kreuz⸗ 
zeitung“ vereinigt, und er müſſe zugeben, daß 
in jenem Statute die Rechte der einzelnen Ge⸗ 
ſellſchafter an dem Eigentum und den Fonds 
der Geſellſchaft, allerdings mit großen Be⸗ 

| ſchränkungen, feſtgeſtellt worden ſeien. Der 


Angeklagte hatte außerordentlich weit gehende 
Vollmachten und wurde in der vorher feſtge⸗ 
ſetzten Weiſe rechneriſch kontrolliert. Die in 
den letzten Jahren häufig vorkommenden Etats⸗ 
überſchreitungen wurden nachträglich bewilligt. 
— Auf weiteres Befragen des Vorſitzenden 
erklärt der Zeuge, daß ihm der hohe Papier⸗ 
preis nicht aufgefallen ſei und daß, als dieſer 
einmal zur Sprache gekommen, der Angeklagte 
den Preis mit der Güte des Papiers gerecht⸗ 
fertigt habe. 

Der folgende Zeuge, Graf Finck von 
Finckenſtein, wird ebenfalls über die Eigentums⸗ 
verhältniſſe der „Kreuzzeitung“ und deren Fonds 
vernommen. Derſelbe erklärt ebenſo wie der 
Vorzeuge, daß er ſich nur formell als Eigen⸗ 
tümer der Zeitung angeſehen habe, weil nach 
$ 9 der Statuten kein Mitglied des Komitees 
Eigentumsrecht beanſpruchen oder über den 
materiellen Wert verfügen ſolle. Das Ver⸗ 
mögen ſolle bei der Auflöſung nicht verteilt, 
ſondern einem wohlthärigen Zweck überwieſen 
werden. Die Kreuzzeitung ſei urſprünglich auf 
Aktien gegründet worden, die Inhaber aber 
jeien ſämtlich verſtorben. Zur Zeit ſei der 
Syndikus Eſchenbach damit beſchäfttigt, neue 
Statuten auszuarbeiten, eine Aenderung in 
materieller Beziehung ſolle aber dadurch nicht 
herbeigeführt werden. 

Oberſtaatsanwalt Dreſcher erklärt, ſeiner⸗ 
ſeits auf alle weiteren Zeugen zu verzichten. 
Er werde wenigſtens den guten Willen haben, 
ſich in ſeinem Plaidoyer lediglich auf das zu 
a ap was unmittelbar zur Anklage ge⸗ 
öre. 

Auch die Verteidiger verzichten auf weitere 
Beweisaufnahmen in der Vorausſetzung, daß 
dem Angeklagten geglaubt wird, daß ſeine 
mißliche Finanzlage eine Folge der ungünſtigen 
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Verhältniſſe ſeines Gutsbeſitzes, ungünſtiger 
Familienverhältniſſe und wucheriſcher Aus⸗ 
beutung geweſen. 

Der Angeklagte hält ſelbſt dann noch, häufig 
von Bewegung übermannt, eine Verteidigungs⸗ 
rede. Er beſtreitet, über ſeine Verhältniſſe 
gelebt zu haben. Mit einer großen Familie ſei 
er nach Berlin gekommen, ſeine Stellung habe 
ihm mancherlei Repräſentationspflichten auferlegt. 
Seine Thätigkeit ſei eine höchſt aufreibende ge⸗ 
weſen, die es ihm unmöglich machte, ſich um 
ſeine Privatverhältniſſe genügend zu bekümmern. 
Von Verſchwendung, Spiel oder Luxus könne 
keine Rede ſein, er habe nur unverantwortlich 
leichſinnig gehandelt und feine eigenen Privat⸗ 
verhältniſſe vernachläſſigt gegenüber den öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten. Er habe nie verſucht, 
zu leugnen, was er gethan. Hofprediger Stöcker 
hat neulich in einer Verſammlung, allerdings 
ohne Nennung meines Namens, geſagt: „Es iſt 
ein Freund in den Abgrund geſtürzt.“ Er hat 
recht, das trifft zu. Ich war in wirtſchaftlicher 
wie politiſcher Beziehung namenlos exponirt. 
Ich bin dabei geſtrauchelt und in den Abgrund 
geſtürzt. Man hat mir Felsſtücke der Be⸗ 
ſchimpfung in großer Menge nachgeſchleudert. 
So ſpricht ſich wohl der Parteihaß aus, aber 
wenn der Herr Oberſtaatsanwalt ſagt, ich ſei 
ein Heuchler, ſo fühle ich mich dadurch beſonders 
beſchwert. Ich erinnere ihn an das Pauliniſche 
Wort: „Was ich will das Gute, das thue ich 
nicht, und das Böſe, was ich nicht will, das 
thue ich.“ Ein Mann, der, wie ich im öffent⸗ 
lichen Leben geſtanden und hinter die Kuliſſen 
geſchaut hat, würde wohl leicht Sachen zur 
Sprache bringen können, welche meine Perſon 
in ein beſſeres Licht ſtellen würden, als es der 
Herr Staatsanwalt gethan. Ich verzichte aber 
darauf, denn es würden dabei Sachen zur 
Sprache gebracht werden müſſen, die den 
Gegnern willkommenen Stoff zu großem Skandal 
bieten würden. Dies will ich nicht, ich will die 
in mich gelegten Erwartungen auf Diskretion 
nicht täuſchen. Ich weiß, daß ich gefehlt habe. 
Aber ich vertraue auf Gottes Gnade und 
Barmherzigkeit. Aber meine Herren Richter — 
hier brach dem Angeklagten die Stimme — ich 
bin ein alter gebrochener Mann, ich bin 58 Jahre 
alt, was der Staatsanwalt gegen mich beantragt 
hat, kommt einer lebenslänglichen Strafe gleich. 
Ich bitte, mich aus den Geſamtverhältniſſen 
heraus zu beurteilen und mir mildernde Umſtände 
nicht zu verſagen. 

Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zur Be⸗ 
ralung zurück, die nur eine halbe Stunde in 
Anſpruch nimmt. 

Das Gericht hat ſich, wie der Vorſitzende 
bei der Urteils verkündigung hervorhebt, im 
Weſentlichen der Auffaſſung des Staatsanwalts 
angeſchloſſen und das Vorliegen der Unter⸗ 
ſchlagungen verneint. Bezüglich des Betruges 
fehle es nach Anſicht des Gerichts nicht an 
einem Vermögensträger. Zum mindeſten ſei es 
die ſ. Z. gebildete Aktiengeſellſchaft geweſen, 
und der Gerichtshof haben keinen Anlaß zu der 
Annahme, daß gar keine Aktien mehr vor⸗ 
handen ſeſen und an Stelle der Aktienbeſitzer 
ſeien deren Erben getreten. Alle Thatmerkmale 
des Betruges ſeien gegeben, ebenſo die der Ur⸗ 
kundenfälſchung, doch habe der Gerichtshof nur 
einen einheitlichen Entſchluß und ſomit nur 
eine Handlung angenommen. Die Frage nach 
mildernden Umſtänden habe der Gerichtshof nach 
reiflichen Erwägungen verneint. Er ſei mit 
dem Staatsanwalt der Meinung, daß der An⸗ 
geklagte durch eigene Schuld in ſeine Notlage 
geraten iſt. Wer mit ſeinem Gut ſo abgewirt⸗ 
ſchaftet habe, daß er ohne einen Pfennig hin⸗ 
ausziehen muß, der ſollte doch wirklich mit 
einem Einkommen von mindeſtens 12 000 Mk. 
außerordentlich gut auskommen können. Ein 
ſolcher Mann habe doch alle Veranlaſſung, ſich 
einzuſchränken. Von einem ſolchen Einkommen 
ſollte der Angeklagte nichts haben erübrigen 
können, um etwas von ſeinen Schulden abzu⸗ 
zahlen? Der Angeklagte aber ſagte einfach, 
er habe von 12 000 Mk. nicht leben können. 
Wer befinde ſich denn in der beneidens werten 
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Lage, ein Einkommen von 12 000 M. zu le⸗ 
ſitzen? Der Angeklagte habe in den Tag hinein 
gelebt und nebenkei auch Geldausgaben zu 
Zwecken gemacht, die einem Ehemann ſchlecht 
anſtehen. Er habe ſeine Ehre geopfert und 
mache geltend, daß, wenn er in den Abgrund 


geſtürzt wäre, er die konſervative Partei 
mitgenomen hätte. Er habe nach An⸗ 
ſicht des Gerichtes der konſervativen N 


Partei ei en ſehr ſchlechten Dienſt geleiftet, denn 
jede Partei wird wohl ſagen: „Lieber ſter ben, 
als einen Verbrecher an der Spitze haben!“ 
Wer ein ſolches Vertrauen genießt und ſeine 
Wohlhäter, welche ihn aus dem finar ziellen 
Ruin und Sumpf herausgezogen hatten, in ſo 
ſchmählicher Weiſe hintergeht, verdient keine 
mildernden Umſtände. Sein Geſtändnis hatte 
wenig Wert. Vor dem Geſetz ſind alle gleich, 
da iſt der Freiherr von Hammerſtein nicht mehr 
wie ter Steinklopfer X., im Gegenteil, feine 
Bildung und Erziehung falle erſchwerend ins 
Gewicht. 

Das Urteil lautet auf 3 Jahre 
Zuchthaus, 1500 Mark Geldſtrafe 
und 5 Jahre Ehrverluſt (eventuell für 
je 15 Mark 1 Tag Zuchthaus Zuſatzſtrafe). 

Der Angeklagte behält fi eine Erklärung 
über den Strafantritt vor. 


— —— — — — 
Vam Reichstage. 


74. Sitzung vom 22. April. 
Am Miniſtertiſche: Staatsſekretär v. Bötticher. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation 
v. Manteuffel, betr. die Beſtimmungen des 
Bundesrats über den Betrieb von Bäckereien. Ri 

Staatsſekretär v. Bötticher erklärt ſich zu ſo⸗ 
fortiger Beantwortung bereit. 

Abg. v. Buchka (k.) begründet die Interpellation. 
Er weiſt dabei auf die Erregung hin, die die Ein⸗ 
führung des Maximalarbeitstages für die Bäcker auch 
in anderen Gewerben hervorgerufen habe, und ſucht 
darzuthun, daß durch die Verordnung die kleineren 
Betriebe geſchädigt werden würden. J 

Staatsſekretär v. Bötticher rechtfertigt die Ver⸗ 
ordnung, die auf Antrag Preußens beſchloſſen ſei. Er 
führt unter Beibringung von Zahlen an, daß die 
Arbeitszeit vielfach zu lang ſei, und daß die Lehr⸗ 
linge ausgebeutet würden. Da müſſe Wandel ge⸗ 
ſchaffen werden. (Abg. Bebel: Sehr richtig!) Die 
Preſſe aller Parteien ſei für die Maßregel eingetreten 
einſchl. der konſervativen Kreuzzeitung. 

Auf Antrag von Manteuffel wird die Beſprechung 
der Interpellation beſchloſſen. 

Abg. Siegle (ntl,) kann ſich mit der Verordnung 
des Bundesrats nicht einverſtanden erklären. 

Abg. Hitze (Ztr.) erwidert, in keinem Gewerbe 
ſei das Bedürfnis für eine Regelung der Arbeitszeit 
ſo groß, wie gerade im Bäckergewerbe, denn es ſei 
das einzige Gewerbe, das ſtets Nachtarbeit habe. 

Abg. Merbach (Reichsp.) ſpricht ſich im Sinne 
der Interpellation gegen die Verordnung aus. 

Miniſter v. Berlepſch ſtellt in Abrede, daß es 
ſich hier um einen erſten Schritt zur Einführung eines 
allgemeinen Maximalarbeitstages für erwachſene männ⸗ 
liche Arbeiter handle. Die Konſervativen hätten ſich 
früher für den allgemeinen Maximalarbeitstag ausge⸗ 
ſprochen. Die Bundesratsverordnung ſei, indem ſie 
ſich lediglich auf $ 120e der Gewerbeordnung ſtütze, 
unanfechtbar. Redner rechtfertigt weiter die Einzel⸗ 
heiten der Verordnung. — Nächſte Sitzung Donners⸗ 
tag: Fortſetzung der heutigen Debatte und Wahl⸗ 
prüfungen. 

— een] 


Dom Tandtage. 


Haus der Abgeordneten. 
57. Sitzung von 22. April. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe, Dr. Miquel und 
Kommiſſarien. 

Das Haus genehmigt in 1. und 2. Leſung die No⸗ 
velle zur rheiniſchen und weſifäliſchen Städteordnung. 

Es folgt die 3. Leſung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

Abg. Rintelen (Ztr.) führt aus, daß das Geſetz 
mit der Verfaſſung in Widerſpruch ſtehe, und daß 
deshalb die für Verfaſſungsaͤnderungen notwendigen 
Formen (Wiederholung der Abſtimmung) beobachtet 
werden müſſen. Er behält ſich einen dahin gehenden 
Antrag vor. 

Miniſter Dr. Boſſe erwidert, daß die Kommiſſion 
und die Regierung in der Vorlage keine Verfaſſungs⸗ 
änderung habe finden können. i 

Abg. v. Heydebrand (k.) erklärt, daß ſeine Partei 
mit wenigen Ausnahmen für das Geſetz ſtimmen werde, 
und beſtreitet nochmals die Auffaſſung, als ob durch 
die Vorlage ein Raub an den Großſtädten be ana 
werde. Komme dies Geſetz zu Stande, ſo möge die 
Regierung daraus den Mut entnehmen, mit der vor⸗ 
handenen Mehrheit größere organiſatoriſche Aufgaben 
zu verſuchen. 

Abg. v. Eynern (utl.) tritt nochmals für den 
wieder eingebrachten Antrag Sattler ein, der den po⸗ 


litiſchen Gemeinden für die 25 überfteigenden Schul- 
ſtellen den Staatszuſchuß zur Hälfte gewähren will. 
Er führt die Gründe an, die dafür ſprechen. 

Abg. Ehlers (frf. Vg.) tritt gleichfalls für den 
Antrag ein, würde aber wegen ſeiner Ablehnung allein 
nicht gegen das Geſetz ſtimmen. 

In der Spezialberatung werden die erſten Para⸗ 
graphen der Vorlage ohne weſentliche Debatte nach 
den Beſchlüſſen der zweiten Leſung angenommen. 

Die 55 7, 8 und 11 werden mit Abänderungs⸗ 
anträgen, die eine einſchneidende Bedeutung nicht be⸗ 
ſitzen, angenommen. 

u $ 27 II wird der Antrag Sattler abgelehnt, 
ein Antrag Porſch angenommen, der eine Benachteili⸗ 
gung der Gemeinden verhindern ſoll, wenn innerhalb 
mehrerer Gemeinden die Grenzen geändert werden, 
alſo auch bei Eingemeinden. Paragraph 28 wird ge⸗ 
nehmigt und ſodann das ganze Geſetz. 

Eine große Mehrheit des Hauſes erklärt ſich gegen 
eine nochmalige Abſtimmung, verneint alſo das Vor⸗ 
liegen einer Verfaſſungsänderung. 25 8 

ierauf wird die Reſolution der Kommiſſion: „die 
Regierung wolle dem Landtage baldigſt ein allgemeines 
auf chriſtlicher Grundlage beruhendes Volksſchulgeſetz 
vorlegen“ angenommen. > 

Nächſte Sitzung Donnerstag: Sekundärbahnen und 
Kornſtlos. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. April. 


— Der Kaiſer traf am Dienstag Abend 
in Eiſenach ein und wurde am Bahnhofe von 


dem Großherzog empfangen, beide begaben ſich 


dann nach der Wartburg, von wo die Abfahrt 


zur Auerhahnjagd erfolgte. 
— Die Kaiſerin iſt am Dienstag kurz 


vor Mitternacht von der Reiſe nach Koburg 


im Neuen Palais wieder eingetroffen. 


— Zu Ehren des heutigen Geburtstages 


des Königs Albert von Sachſen fand 


geſtern im „Kaiſerhof““ zu Berlin unter Vorſitz 
des Gejandten v. Hohenthal eine größere Feſt⸗ 
tafel ſtatt, an der ſich die nach Berlin kom⸗ 
mandirten ſächſiſchen Offiziere. Mitglieder des 
Bundesrats, ſächſiſche Reichstagsabgeordnete und 


andere Herren beteiligten. 


— Freiherr von Zoller, der Lehnsherr 
von Fuchsmühl, wird, wie beſtimmt feſt⸗ 
eht, demnächſt zum Obe landesgerichtsrat be⸗ 


ſörbett werden. 


— Der „Reichs anzeiger“ 


vom 16. April. 
— Man ſchreibt dem „Berl. Tgbl“: Als 
vor Kurzem die Nachricht auſtauchte, man be⸗ 


abfihtige den Reichstag bereits Mitte Mai 
zu vertagen und im Oktober aufs Neue 
e man das 
nicht recht ernſt nehmen. Wie wir erfahren, 
init Unrecht. Es beſteht in der That die Abſicht, 
„garnichts fertig zu machen“, außer der 


sulammenzuberufen, wollte 


letzt 
Oewerbenovelle und einem neuen Zuckernotgeſetz 
auf Grund des Antrages Staudy, alles Uebrige 
aber, Börſengeſetz, Margarinegeſetz u. ſ. w., 
bis zum Herbſt hinauszuſchieben. Die Ausſichten 
bes Zuckerſteuergeſetzes haben ſich trotz dem 
Austritt des Zentrumsabgeordneten Müller⸗ 
Fulda aus der Kommiſſion nicht gebeſſert. 
Rettet man die Prämie für ein neues Jahr, fo 

eint man ſchon viel erreicht zu haben. Sicher 
die Annahme der Gewerbenovelle. Aber 
man darf erwarten, daß nicht allein die Be⸗ 
im mungen über die Detailreiſenden geändert, 
auch die Sämereien, Pflanzen und Geſträuche 
werden für den Hauſirhandel gerettet werden. 

— Auch im Abgeordnelenhauſe 
ſoll, nach der Erledigung der noch ausſtehenden 
erſten Leſungen (Handelskammergeſetz), eine 
kurze Vertagung des Plenums eintreten, um 
den Kommiſſionen freie Hand zu laſſen. 

— Dem „Hamb. Korr.“ zufolge werden 
zur Zeit im Bundesrate zum deutſch⸗japani⸗ 
ſchen Handelsvertrag drei Denkſchriften 
ausgearbeitet, mit denen der oder vielmehr die 
Verträge dem Reichs tage vorgelezt werden 
ſollen. 

— Ueber Bauſchöffenämter, die 
nach einem Antrag Wallbrecht durch Ortsſtatut 
gebildet werden ſollen, verhandelte am Dienstag 
Abend die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes. 
Die Reglerungskommiſſare waren zu einer 
beſtimmten Stellungnahme nicht ermächtigt, 
was von dem Abg. Dr. Eckels bedauert wurde. 
Auf einen konſervativen Antrag wurde beſchloſſen, 
daß die eventuelle Bildung von Bauſchöffen⸗ 
ämtern nicht durch Ortsſtatut, ſondern durch 
königl. Verordnung erfolgen ſoll. Die Verhandlung 
wird am 24. fortgeſetzt. 

Die „Voſſ. Ztg. knüpft an die 
Meldung von dem Rücktritt des General- 
lieutnants v. Spitz eine längere Betrachtung, 
in welcher ſie ausführt, daß der Entwurf 
einer neuen Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung in den Händen des Departements 
liegt, welchem Herr v. Spitz vorſtand. Letzterer 
würde den neuen Entwurf mit voller Ueber⸗ 
zeugung vor dem Reichstage vertreten haben. 
Als eigentümlich hebt die „Voſſ. Ztg.“ hervor 
daß auch Oberſtlieutenant Fleck, zu deſſenGeſchäfts⸗ 
bereich die Einzel earbeitung des Militärjuſtiz⸗ 
weſens gehörte, von ſeinem Poſten abberufen 
worden iſt. Es liege der Gedanke nahe, daß dieſe 
beiden Verabſchiedungen das Vorſpiel für den 
binnen Kurzem zu erwartenden Rücktritt des 
Kriegsminiſters Bronſart v. Schellendorf ſeien. 


ver⸗ 
fentlicht das Geſetz wegen Verwendung über⸗ 
ſchüſſiger Reich seinnahmen zur Schuldentilgung 


— In der K es Adgec 
hauſes zur Beratung des Geſetzentwurfs über 
die Regelung der Richtergehältererklärte 
ſich der Vertreter des Finanzminiſters gegen jede Aen⸗ 
derung der von der Regierung beantragten Ge⸗ 
haltsſtufen. Der Juſtizminiſter Schönſtedt ſtellte 
eine allgemeine Aufbeſſerung ſämtlicher Beamten⸗ 
gehälter für den nächſten oder ſpäteſtens für den Etat 
1898/99 in Ausſicht, bei welcher die richter ⸗ 
lichen Beamten in erſter Linie Berückſichtigung 
finden g 

— Im Reichsgeſetzblatt wird 
das Geſetz wegen Verwendung überſchüſſiger 
Reiche⸗Einnahmen zur Schuldentilgung, die 
Bekanntmachung, betreffend Ergänzung der Be⸗ 
kanntmachung vom 5. Februar 1895 über Aus⸗ 
nahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit 
im Gewerbebetriekle und die Bekanntmachung, 
betreffend die Aichung von chemiſchen Meßge⸗ 
räten veröffentlicht. 

— Die Bewegung unter den I n⸗ 
babern von Ladengeſchäften 
im deutſchen Reiche, die von dem von der 
Reichskommiſſion für Arbeiteritatiftit vorge⸗ 
ſchlagenen zwangsweiſen Schluß aller Laden⸗ 
geſchäfte um 8 Uhr Abends nicht wiſſen wollen, 
nimmt einen immer größeren Umfang an. Es 
ſcheint auch bereits, als ob im Bundesrat 
keinerlei Neigung beſteht, den Vorſchlag in der 
Form, wie er gemacht worden iſt, anzunehmen. 
Vielleicht einigt man ſich für neun Uhr Abends, 
wenn überhaupt eine einheitliche Regelung 
Platz greifen ſoll. 

Die Reichskommiſſion für 
Arbeiterſtatiſtik hat am Dienstag die 
Vernehmungen von Auskunfisperſonen in der 
Konfektion vorläufig abgeſchloſſen; etwa not⸗ 
wendig erſcheinende weitere Erhebungen ſollen 
noch ſpäter vorgenommen werden. Am 28. d. 
M. ſoll mit der Vernehmung der Auskunfts⸗ 
perſonen aus der Wäſchekonfektion begonnen 
werden. 

— Stöcker ſoll, wie in einer Ver⸗ 
ſammlung angeblich konſervativer Vertrauens⸗ 
männer in Siegen beſchloſſen wurde, in ſeinem 
ehemaligen Reichstage wahlkreis bei der nächſten 
Wahl wieder aufgeſtellt werden. Stöcker war 
ſelbſt anweſend und empfahl ſeinen Vertrauene⸗ 
männe n, ſich den Chriſtlich⸗Sozialen anzu⸗ 
ſchließen, da er unter konſetvativer Flagge nicht 
mehr ſegeln könne. 

Daß bei dem Torpedoboots⸗ 
unfall auf der Jabde der Maſchiniſt Gebhard, 
der früher auf dem Dampfer „Nachtigall“ in 
Kamerun an Bord war, ums Leben gekommen 
ift, beſtätigt ſich nicht. Der ertrunkene Maſchinen⸗ 
Unteringenieur heißt Gibhard, nicht Gebhard. 
Der wichtige Zeuge im Prozeß Wehlau iſt alſo 
noch am Leben. 

— — ESSEN EEEEIEEEEEEEEEE 

Ausland. 


Rußland. 

Fürſt Ferdinand von Bulgarien hatte am 
Dienstag in Zarskoje⸗Sſelo wieder eine Unter⸗ 
redung mit dem ruſſiſchen Kaiſer. Dieſer 
verlieh ihm den Großkordon des Ordens vom 
Hl. Wladimir. Dieſer Orden iſt der einzige 
Ziwilorden, welchen die Großfürſten nicht bei 
ihrer Geburt erhalten, ſondern nur durch Ver⸗ 
dienſte erwerben können. Der Metropolit von 
Petersburg Palladius erwiderte den ihm von 
dem Fürſten Ferdinand am Vormittag ge⸗ 
machten Beſuch. Der Fürſt verlieh dem 
Metropoliten den bulgariſchen Orden vom hl. 
Alexander 1. Klaſſe. 

Italien. 

Die Entrüſtung über den Verrat Meneliks, 
der den italieniſchen Unterhändler Major Salſa 
völkerrechtswidrig als Geiſel zurückbehielt, iſt 
allgemein. Der „Popolo Romano“ hebt die 
weitere Demütigung hervor, die der Negus 
Italien dadurch zufügte, daß er dem General 
Baldiſſera ſein Ultimatum durch zwei Bauern 
überbringen ließ. Die Afrikapolitik des 
Kabinetts Rudini ſei jämmerlich geſcheitert. 
Der dem Kabinett naheſtehende radikale „Don 
Chisciotte“ ſchreibt: Menelik wollte uns de⸗ 
mütigen, aber dies gelang ihm nicht. Er hat 
uns aber herausgefordert, und Italien nimmt 
dieſe Forderung an. Da Menelik einen Krieg 
auf Leben und Tod will, ſo möge er ihn 
haben. 


zun 


ordneten 


Frankreich. 

Nach der Senatsſitzung am Dienstag traten 
die Miniſter ſofort im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen unter dem Vorſitze von Bourgeois zu 
einer Beratung zuſammen, die bis in die ſpäte 
Nacht hinein dauerte. Das Ergebnis derſelben 
wurde durch eine Note der offtziöſen „Agence 
Havas“ bekannt gemacht. Danach glaubt das 
Minifterivm angeſichts der Weigerung des 
Senats, die Madagaskar⸗Kredite zu bewilligen, 
die Geſchäfte nicht länger führen zu können, iſt 
aber der Anſicht, daß es, da die Kammer nicht 
tagt, ſeine Entlaſſung nicht nehmen kann. Das 
Miniſterium hat daher beſchloſſen, die Depu⸗ 
tirtenkammer einzuberufen, um ihr bei Er⸗ 
Öffnung der Sitzung die Gründe des Beſchluſſes 


bekannt zu geben. Miniſterpräſident Bourgeois 


hat dem Präſidenten Faure Bericht erſtattet, 
und der Präſident hat von dieſem Bericht Akt 
genommen. Der Miniflerpräfident hat ſich 


man nicht beweiſe, 


ran zu bem Kamimerpräfibenten Briſſon be⸗ 
geben, welcher die Deputirtenkammer für 
Donnerstag, den 23. d. M. einberief, wovon 
die Deputirten telegraphiſch benachrichtigt 
worden find. — Wie verſichert wird, habe 
Präſident Faure das Entlaſſungsgeſuch 
des Kabinetts genehmigt. Die Enlaſſung 
ſolle erſt nach der Sitzung der Deputirtenkammer 
offiziell bekannt gemacht werden. Man glaubt, 
Faure werde verſuchen, ein Verſöhnungs⸗ und 
Konzentrationsminiſterium zu bilden. In den 


Wandelgängen der Kammer werden als geeignet 


für die Umgeſtaltung des Kabinetts genannt 


Peytral, Meline oder Bourgeois, letzterer für 


den Fall, daß die Deputirtenkammer ihm ein 


Vertrauensvotum erteilen ſollte. 


Großbritannien 

Im Unterhaus wies der Kolonialſekretär 
Chamberlain auf die Einfuhr von Kriegsmunition 
nach Trans vaal hin. Eine Einmiſchung 
erſcheine aber nicht gerechfertiat, wenn 
daß dieſe Vorbereitungen 
anderen Zwecken als denen der Defenſive 
dienen ſollten. Der Generalkonſul der 


Südafrikaniſchen Republik habe poſitiv verſichert, 
daß feine Regierung keine aus ländiſchen Soldaten 


in das Land ziehe. Es kämen, fuhr der 
Staats ſekretär fort, viele fremde Einwanderer 
nach Transvaal, zweifellos Leute, die unter dem 
Konſkriptionsſyſtem militäriſch ausgebildet 
ſeien. — Von dem Präſidenten Krüger habe er 
keine neue Mitteilung hinſichtlich der Einladung 
nach England zu kommen, empfangen. 
Afrika. 

Nach einer Meldung aus Maſſauah über⸗ 
brachten am Dienstag zwei Landleute dem 
General Baldiſſera ein Schreiben Meneliks 
und ein ſolches von Ras Mangaſcha. Der 
Negus ſchreibt, da die von ihm dem Major 
Salſa vorgeſchlagenen Präliminarien nicht an⸗ 
genommen worden ſeien, erſuche er um die 
Rückſendung der beiden darauf beßüglichen 
Briefe. Inzwiſchen werde er den Major Salſa 
als Geiſel zurückbehalten und verſpreche, ihn 
wieder frei zu laſſen, ſobald die Schreiben 
zurückgegeben worden ſeien. Da General 
Boldiſſera kein Intereſſe daran hatte, die er⸗ 
wähnten Schriftſtücke zurückzubehalten, ſo ſandte 
er fie alsbald zurück. In ſeinem Schre eben 
verſicherte Ras Mangaſcha, daß der Negus ihm 
aufgetragen habe, er ſolle mit General Bal⸗ 
diſſera Freundſchaft ſchließen. Ras Mangaſcha 
fügt in ſeinem eigenen Namen hirzu, daß er 
den Frieden liebe und ſuche. Generol Bal⸗ 
diſſera erwiderte, auch er liebe den Frieden. 
Der General betrachtet indeſſen die Verhand⸗ 
lungen als abgebrochen. 


Provinzielles. 

Culmſee, 22. April. Herr Landrath Dr. Mie⸗ 
ſitſcheck v. Wiſchkau aus Thorn beſichtigte geſtern in 
Begleitung des Herrn Bürgermeiſter Hartwich die 
Schulräume der beiden Stadtſchulen. Auch wohnten 
die Herren dem Unterrichte in einzelnen Klaſſen bei, 
wobei der Herr Landrat ſich überzeugen wollte, ob 
die polniſch ſprechenden Kinder in der deutſchen Sprache 
Foriſchritte gemacht haben. Ueber die vorgeführten 
Leiſtungen in der Schule ſprach ſich der Herr Land⸗ 
121 ſehr befriedigt aus, nicht ſo über die Schul⸗ 
räume. 

Gollub, 22. April. Zur Unterhaltung der 
Waiſenkinder hat ſich innerhalb des hieſigen Krieger⸗ 
vereins eine Fechtgeſellſchaft gebildet, die ſich der 
deutſchen Kriegerfechtanſtalt anſchließt und den König⸗ 
lichen Forſtkaſſenreadanten Radtke von hier zum Fecht⸗ 
meiſter hat. — Die ganz beſonders 1888 beim Hoch⸗ 
waſſer in ihrer Tragfähigkeit herabgeminderte Drewenz⸗ 
brücke darf nach neueſter Bekanntmachung der hieſigen 
Polizei nur noch mit 30 Zentner Belaſtung ein⸗ 
ſchließlich des Fuhrwerks befahren werden. Noch vor 
Beginn des Hochſommers wird eine neue Holzbrücke 
hergeſtellt, wozu die ſ. Z. aus dem Ueberſchwemmungs⸗ 
fonds bewilligten 40 000 Mk. nebſt angelaufenen 
Zinſen Verwendung finden werden. 

Graudenz, 21. April. Der im Herbſt freiwillig 
eingetretene Soldat Steinke von der 5. Kompagnie des 
141. Infanterie⸗Regiments verſuchte ſich, dem „Geſ.“ 
zufolge, geſtern Mittag aus Furcht vor Strafe wegen 
eines geringfügigen Verſehens — er hatte ſich am 
Sonntag Abend zehn Minuten verſpätet und ſollte 
wahrſcheinlich nachexerzieren — in der Wohnung ſeiner 
Eltern mit einem Revolver zu erſchießen. Er begab 
ſich auf den Abort und brachte ſich einen Schuß in die 
Schläfe bei, der jedoch nicht die gewünſchte Wirkung 
erzielte. Darauf überſtieg er den Zaun zum 
nächſten Garten und jagte ſich hier eine Kugel durch 
den Unterleib, die den Magen durchbohrte und im 
Rücken ſtecken blieb; eine dritte Kugel ſtreifte ihn nur. 
Jetzt liegt er ziemlich hoffnungslos im Garniſon⸗Lazarett 
darnieder. Steinke hatte einen Zettel geſchrieben, in 
dem er von den Eltern Abſchied nimmt und einige 
Beſtimmungen wegen ſeiner Beerdigung trifft. 

Elbing, 21. April. Ein kaufmänniſches Schieds⸗ 
gericht ſoll hier errichtet werden. Die Aelteſten der 
Kaufmannſchaft haben die hier in Stellung befind⸗ 
lichen Handlungsgehülfen zu einer Beſprechung über 
die Frage, ob ſich das gegenwärtig übliche Verfahren 
zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Geſchäfts⸗ 
inhabern und ihren Angeſtellten bewährt hat, oder ob 
die Bildung beſonderer kaufmänniſcher Schiedsgerichte 
anzuſtreben iſt, eingeladen. 

Elbing, 22. April. Das alte baufällige Schul ⸗ 
8 zu Serpien iſt geſtern vollſtändig niederge⸗ 

rannt. b 

Konitz, 21. April. Geſtern hatten ſich im Hotel 
Geccelli die polniſchen Organiſten der Dekanate Kamin, 
Schlochau und Tuchel verſammelt, um über die Wege 
zu beraten, die einzuſchlagen ſeien, um die penſions⸗ 
berechtigte Anſtellung zu erlangen. Bisher ſind die 
Organiſten lediglich von ihrem Geiſtlichen abhängig. 
Der Berfammlung, welche in polniſcher Sprache ab⸗ 
gehalten und polizeilich überwacht wurde, wohnte auch 
Herr Profeſſor Ruchniewicz aus Pelplin bei. 

Berent, 21. April. Schwer verunglückte geſtern 
der Arbeiter Hermann Zielke von hier. Derſelbe ſteht 
bei der Frau Bauunternehmer Gohlke hier in Be⸗ 


ſchäftigung und hatte eine Fuhre Hölzer nach Zwangs⸗ 
hof zu bringen. Unterwegs wollte er von dem be⸗ 
ladenen Fuhrwerk abſteigen, wurde dabei aber von 
einem Rade des Hinterwagens erfaßt und ein Bein 
überfahren, das, ganz zermalmt, ſogleich amputirt 
werden mußte. 

Danzig, 22. April. Der von dem hieſigen Verein 
zur Pflege der im Felde verwundeten Krieger zur 
Berliner Ausſtellung geſandte Sanitätskahn iſt von 
dem Habermann'ſchen Dampfer „Germania“ nach 
Berlin geſchleppt worden und dort bereits angelangt. 
Die Fahrt hat 7½ Tage gedauert. 

Warlubien, 20. April. Unter dem Vorſitz des 
Amtsrichters Groth⸗Neuenburg war heute hier eine 
Gerichtskommiſſion anweſend, um die Sektion der 
Leiche des Beſitzers Kazebowski vorzunehmen. Als 
Todesurſache ergab ſich: Bruch von 6 Rippen und 
Quetſchung des echten Lungenflügels. K. hatte 
mehrere Fuhrwerke, die ſeinen Privatweg benutzten, 
aufhalten wollen und war dabei überfahren worden. 

Czarnikau, 21. April. Der Arbeiterſohn 
Schmidra aus Brieſen, welcher bei den Oberwacht⸗ 
meiſter a. D. P. Knechtsdienſte verrichtete, ſetzte 
geſtern den Enkel des P. auf das im Hofe ſtehende 
Pferd. Er ſelbſt wollte dann vom Futterkaſten aus 
von hinten auf das Pferd ſpringen, fprang aber zu 
kurz und fiel unter das Pferd, welches ihn auf den 
Kopf trat, ſo daß das Gehirn herausquoll. Er 
wurde bewußtlos in das Kreiskrankenhaus gebracht 
und wird kaum mit dem Leben davonkommen. 
Allenſtein, 21. April. Welche Vorſicht die Reini⸗ 
gung der kupfernen und meſſingenen Gefäße erfordert, 
deweiſt wiederum folgender äußerſt trauriger Fall. 
Frau Kaſernen ⸗Inſpektor Graewe hierſelbſt zog ſich 
beim Reinigen eines ſolchen Gefäßes in Folge einer 
unſcheinbaren Verletzung an der Hand eine Blutver⸗ 
giftung zu, die nach achttägigem Kronkenlager unter 
den ſchrecklichſten Schmerzen den Tod herbeiführte. 
2 dem Gatten trauern fünf Kinder am Grabe der 

utter. 

Samter, 21. April. Der hieſige ſechsundſech 
Jahre alte Vollziehungsbeamte Holodynski hatte 
geſtern Morgen von hier entfernt, und heute f 
4 Uhr wurde ſeine Leiche in einem Waſſerloche auf 
dem Territorium des Dominiums Neudorf dei Kaz⸗ 
mierz aufgefunden und ſpäter hier eingeliefert. . 

Poſen, 21. April. Polizeipräfident v. Nathuſius 
begeht am eee ee ae feiner Le 
geborenen Fr von Maſſenba die Fe bei 
filbernen Hochzeit. — Die Fürſtin Elifabeth Czar⸗ 
toryska, geborene Gräfin Dzialynska, iſt, wie der 
m mitteilt, in letzter Nacht in Rokoſow ge⸗ 
torben. 


Lokales. 

Thorn, 23. April. 
[Militäriſches.] Dem Kom⸗ 
mandanſen von Thorn, Oberſt Freiher v. Sell, 
iſt der Charakter als Generalmajor verliehen. 
Hauptmann Rauſchning in Glogau iſt als 
Comp. = Chef in das In tr.⸗Regt. Nr. 141 in 
Graudenz verſetzt. 

— [Eingetroffen] find hier Herr 
Oberregierungsrat Krahmer aus ace und 
unſer früherer Stadtbaurat Herr Rehberg ans 
Danzig. ER 

—[Berichtigung.] In dem geftrigen 
Berichte über die Handelskammerſitzung find in 
dem Satze „Wie der Herr Vorſitzende mitteilt, 
iſt der Stand der Hafenanlage ein ſolcher, daß 
der Bau im nächſten Jahre wird in Angriff 
genommen werden können“ vor „ein ſolcher“ 
die Worte „ein günſtiger, doch nicht“ ausge⸗ 
laſſen worden. An den Bau der Hafenanlage 
iſt nicht ſobald zu denken. 

— [Die Kreisſynode Thorn 
tritt in dieſem Jahre Mittwoch den 3. Juni 
vormittags 11 Uhr im Artushofe zuſammen. 
Die Tagesordnung iſt folgende: Beſcheid des 
Königl. Konſiſtorium auf die vorjährigen Ver⸗ 
handlungen betr. Pflege und Förderung der 
Heidenmiſſion; Bericht des Rechnungs Ausſchuſſes 
über Rechnungs- und Kaſſen⸗Weſen; anderweitige 
Verteilung der Mitglieder des 2. Laiendrittels 
der Kreisiynode; Beratung üker das Pros 
ponendum des Königl. Konfiſtorium betr. kirchliche 
und ſittliche Bewahrung der Jugend (Referent 
Pfarrer Stachowitz⸗Thorn; Korreferent Kantor 
Sich-Gremboczyn); Wahl dreier Abgeordneten 
zur Provinzial⸗Synode ſow'e dreier Stell⸗ 
vertteier. Nach der Sitzung findet ein 
gemeinſames Mittageſſen ſtatt. 

— [Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen 
Landwirtſchaftskammerl macht bekannt, 
daß die von der Landwirtſchaftskammer den 
Gruppen in Ausfiht geſtellten Prämiengelder 
nur für Rindvieh⸗ und Pferdezuchtmaterial, 
und zwar je zur Hälfte verwendet werden 
dürfen. Auf den Gruppenſchauen dürfen um 
dieſe Prämien nur Tiere aus dem Schau⸗ 
bezirk konkurriren. Ausſteller, die keinem land⸗ 
wirtſchaftlichen Vereine angehören, werden zur 
Deckung der Geſchäftsunkoſten um 25 pCt. an 
der Prämie gekürzt. Die aus obigem Betrage 
ſtammenden Geldprämien ſollen für Pferde 
nicht unter 50 und für Rindvieh nicht unter 
20 M. betragen. Es fol möglichſt darauf 
hingewirkt werden, daß die auf Gruppenſchauen 
prämiirten Tiere auch auf der nächſten Diſtrikts⸗ 
ſchau vorgeführt werden. Das Vieh des Groß⸗ 
grundbeſitzes ſoll getrennt von dem des Klein⸗ 
grundbeſitzes prämürt werden. Während bie 
Großgrundbeſitzer mit Ehrenpreiſen zu bedenken 


* 


* 


pP” 


-—— 


— 


F 


find, ſollen die Kleingrundbeſitzer Geldpreife / 


empfangen, und nur da, wo unter dem aus⸗ 
geſtellten Vieh des Kleingrundbeſitzes keine 
prämiirungswerten Tiece vorhanden find, nimmt 
der Großgrundbeſitz an der Prämiirung mit 
Geldpreiſen Teil. Die Preisrichter ⸗ Kollegien 


ſollen bei dem Rindvieh aus drei Mitgliedern 


beſtehen, von denen der Vorſitzende und deſſen 
Stellvertreter von der Landwirtſchafts kam mer 


6 


gewählt wird, bei den Pferden aus einem von 
der Landwirtſchaftskammer gewählten Vor⸗ 
ſitzenden, dem Landgeſtüts - Direktor, drei Mit- 
gliedern und einem Roßarzt. 

— ([Eiſenbahn⸗Polizeibeam te, 
auch die einer Privat⸗Eiſenbahn, gehören, nach 
einem Urteil des Reichsgerichts, II Senats, 
vom 21. September 1895, zu den im § 17 
Nr. 6 der Städteordnung für die öſtlichen 

Provinzen und $ 38 Nr. 6 der Städteordnung 
für Schleswig⸗Holſtein genannten Poliz abeamten 
und können demnach nicht zu Stadtver⸗ 
ordneten gewählt werden, auch 
wenn das Maß der polizeilichen Funktion n 
ge betreffenden Eiſenbahnbeamten ein geringes 


Die überſeeiſche Aus ⸗ 


wanderung aus Deutſchland über deutſche 


Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam 
umfaßt im März d. J. 3120 Perſonen 
gegen 3036 im März v. J. Außer den 
deutſchen Auswanderern wurden noch über 
deutſche Häfen 10859 Anzehörige fremder 
Staaten befördert. 

— [Die Vereine der nordöſtlichen 
Zone des deutſchen Gaſtwirtever⸗ 
bandes] waren geſtern nachmittags 4 Uhr 
in Winklers Hotel zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
gelreten. Den wichtigſten Beratungsgegenſtand 
bildete die Gründung einer Verbands⸗Witwen⸗ 
und Waiſenkaſſe, und zwar ſollten nach den 
Vorſchlägen des Zentralausſchuſſes Waiſen bis 
zum 14. Lebensjahr unſerſtützt werden. Die 
verſammelten Vereine beſchloſſen jedoch, die 
Unteeſtützung auch auf hilfsbedürftige Kollegen 
auszudehnen und bei Waiſen bis zum 16. Lebens⸗ 
jahre zu gewähren. Als Ott der nächſten 
Zonenſitzung wurde Graudenz und Herr Dom⸗ 
ſcheid⸗Königs berg zu deren Vorſitzenden gewählt. 
Die Vereine Bromberg und Danzig ſtellten den 
Antrag, den nächſtjährigen 24. deutſchen Gaſt⸗ 
wirtstag an ihren Orten abzuhalten. Darüber 
wird auf dem diesjährigen am 10 und 
11. Juni in Hamburg fattfindenden deutſchen 
Gaſtwirtstage beſchloſſen werden. Die Wahlen 
der Delegirten der einz Inen Vereine zum Gaſt⸗ 
wirtstag in Hamburg finden in den nächſten 
Vereins verſammlungen ſtatt. 

— [Thorner Kreisſparkaſſe.] Dem 
Geſchäfts bericht für 1895 entnehmen wir: Die 
Spareinlagen betrugen Ende 1894 287 178 
Mark, die Einlagen im Jahre 1895 329 950 
Mark, der Betrag der zugeſchriebenen Zinſen 
9936 M., im Ganzen alſo 627064 M. gegen 
419 244 M. im Vorjahr. Einlagen wurden zu⸗ 
rückgezahlt 178 673 M., ſo daß die Sparein⸗ 
Tagen Ende 1895 448 370 M. keirucen. Für 

die zurückgezahlten Einlagen ſind 761 Mark 
Zinſen gezahlt, ſo daß die Kaſſe mit den den 
Einlagen zugeſchriebenen Zinſen im Jahre 1895 
die Summe von 10697 M. an Zinſen gezahlt 
hat. 
— [Mit dem in den Tagen vom 16. bis 
19. Mai in Könige berg ſtattfindenden Pferde⸗ 
markt] und der Pferdeausſtellung 
iſt eine Lotterie, zu der Loſe für je 
1 Mark ausgegeben werden, verbunden. Die 
Gewinne beſtehen aus 10 beſpannten Equipagen, 
47 oſtpreußiſchen Reit⸗ und Wagenpferden und 
2443 maſſiven Silbergewinnen. 
— [Strafkammer.] Der Handelsfrau 
Henriette Kupke geb. Süßmann von hier war zur Laſt 
gelegt, daß ſie am 18. Dezember 1895 auf dem 
hieſigen neuſtädtiſchen Markte Gänſe⸗ und Enten⸗ 
rümpfe, welche bereits in Fäulnis übergegangen und 
deren Genuß der menſchlichen Geſundheit Schaden zu⸗ 


zuzufügen geeignet waren, zum Kauf feilgeboten habe. 
Die Angeklagte beſtritt die Beſchuldigung und be⸗ 


Leute zum Weidenſchälen] 
können ſich melden bei A. Sieckmann. | Ö 

Sep. am Garten gel. möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloßſtraſte 4. 


Die 2. Etage 
von ſofort zu vermiethen Seglerſtr. 9. Zu 
erfragen Culmerſtraße 4 im Büreau. 


Gorseis 


neueſter 
Mode, 
ſowie 
Geradehalter. 
Nähr- und 
Umſtands⸗ 
Corſets 
nach ſanitären 
Vorſchriften. 
Neu !! 
Büstenhalter, 
Corsetschoner 


empfehlen 


Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 


* 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmilch-Seife, . 


dieselbe ist vermöge ihres Borax- Gehaltes 


sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 


bei J. . Wendisch Nachf. 


Scharwerker Johann Zakurzewski in 


ur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 3* verm. vom 1./10, Part. 4 Zim. Mochſt., 

1 Waſſerl, allem Zub. u. 2. Et. 7 Zim., 
unerlässlich. _Vorräthig a Stück 50 Pf.] Balkon n. Weichſel, alles hell u. allen Zub. 
Waſſerl. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


hauptete, daß ſie an dem fraglichen 
lebendes Geflügel zum Kaufe ausgeboten habe. 
das eidliche Zeugnis zweier Polizeibeamten wurde 
jedoch ihre Behauptung widerlegt und die Anführungen 
der Anklage beſtätigt. Durch das Gutachten des 
Schlachthausinſpektors Kolbe, dem die Gänſe⸗ und 
Entenrümpfe zur Unterſuchung übergeben waren, 
wurde ferner feſtgeſtellt, daß die Rümpfe bereits in 
Fäulnis übergegangen waren und einen üblen Geruch 
verbreitet hatten. Der Sachverſtändige äußerte ſich 
ferner dahin, daß das Fleiſch von dieſen Thieren 
ſehr wohl geeignet war, Uebelkeit bei den Menfchen, 
die das Fleiſch genoſſen hätten, hervorzurufen und 
deren Geſundheit zu ſchädigen. Der Gerichtshof ver⸗ 
urteilte die Angeklagte dem Antrage der Staats⸗ 
anwaltſchaft gemäß zu 6 Wochen Gefängnis und er⸗ 
kannte ferner dahin, daß die Verurteilung der Ange⸗ 
klagten auf deren Koſten in der „Thorner Preſſe“ und 
„Thorner Zeitung“ bekannt zu machen ſei. — Der 
Arbeiter Lorenz Gurski aus Parowo geriet am 
30. Januar 1896 beim Stroheinfahren mit dem 
treit und ver⸗ 
ſetzte ihm hierbei unter der Drohung, daß er ihm den 
Kopf einſchlagen werde, zunächſt mit einem Peitſchen⸗ 
ſtock und dann mit einer Forke mehrere Hiebe über 
den Kopf und Rücken. Er wurde wegen Körperver⸗ 
letzung und Bedrohung zu einer Geldſtrafe von 50 
Mark eventuell 10 Tagen Gefängnis verurteilt. — 
Eine Sache wurde vertagt. 

— [Der Lehrerverein] hat 
Sonnabend, den 25. d. Mts, 5 Uhr, im 


kleinen Saale des Schützenhauſes eine Sitzung. 


— [Der Radfahrer Verein 
„Vorwärts“ ] hält heute Donnerstag 
Abend im Schützenhauſe eine Gegeralver⸗ 


ſammlung ab. 

— [Hundeſperre] iſt wegen Aus⸗ 
bruchs der Tollwut uner den Hunden in 
Schirpitz auch über die Ortſchaft Cerpitz ver⸗ 
hängt. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 
8 Uhr 9 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Aufgegriffen) ein ſchwarzbrauner 
Wallach, im Gaſthaus zum „Weißen Roß“ ab» 
zuholen. 

— [Gefunden] I Schultorniſter mit 
Schulbüchern auf der Neuſtadt; ein Leſebuch 
und 2 Schreibhefte in der Mauerſtraße. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 2,98 Meter. 

Podgorz, 22. April. Die freiwillige Feuerwehr 
hielt geſtern abend auf dem Polizeihofe ihre erſte 
diesjährige Uebung ab. Von 34 aktiven Wehrleuten 
erſchienen 11 auf dem Platze. An der kleinen Spritze, 
mit welcher eine Probe vorgenommen wurde, iſt be⸗ 
merkt worden, daß dieſelbe reparaturbedürftig iſt. 
Nach der Spritzenprobe fand dann noch ein Fuß⸗ 
exerzieren ſtatt. — Als am Sonntag hier auf der 
Straße mehrere Kinder ſpielten, ſtieß ein kleiner 
Knabe den Sohn des Eiſenbahnbeamten Th. von hier, 
wobei derſelbe hinfiel und den rechten Arm zwei Mal 
brach. Nach Ausſpruch des behandelnden Arztes wird 
der gebrochene Arm des Th. für immer ſteif bleiben. 
— Ein bedauerlicher Unfall trug ſich hier geſtern 
Nachmittag zu. Der Zimmermann P, der in der 
katholiſchen Kirche eine Arbeit auszuführen hatte, 
ſtürzte infolge Fehltretens vom Gerüſt, welches ſich an 
der Decke befand, herunter und blieb beſinnungslos 
liegen. Seine Kinder, welche dem Vater Kaffee 
brachten, fanden ihn und ſorgten dafür, daß er in 
ſeine Wohnung geſchafft wurde, wo er krank an 
inneren Verletzungen darniederliegt. — Der Beſitzer 
Krauſe aus Abbau Podgorz übergab dem Schmiede⸗ 
meiſter L. hierſelbſt vor einiger Zeit ein Pumpen⸗ 
ventil zur Reparatur; der Arbeiter G. von hier, der 
hiervon Kenntnis hatte, forderte es von Herrn L., 
angeblich im Auftrage des Herrn K., ein, und es 
wurde ihm auch verabfolgt. Geſtern kam nun Herr 
K. in die Schmiede, um das reparirte Ventil abzu⸗ 
holen, und erſtaunte nicht wenig, als er hörte, daß 
dasſelbe von dem Arbeiter G. abgeholt iſt. Der un⸗ 


Heutiger 


befugte Abholer wird ſich demnächſt vor dem Schöffen- 
gericht zu rechtfertigen haben. 
der Bauarbeiten der hieſigen evangl. Kirche haben die 
Bauunternehmer Panſegrau und Wykrzykowski hier⸗ 
ſelbſt und Broſius und Stropp in Mocker Offerten abge⸗ 
geben. 


— Für die Uebernahme 


Magdeburg-Buckau. 


Bedeutendste Locomobilfabrik 


Deutschlands. 


8 

1 8 
Locomobilen] (; 
mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 3 


von 4— 200 Pferdekraft, 
sparsamste Betriebsmaschinen für 


Gross- und Klein-Industrie, 
sowie Landwirthschaft. 


ehbare Röhren-Dampfkessel, 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Dampfmaschinen, 


Vertreter Theodor Voss, Ingenieur, 
Danzig, Brunshöferweg 38. 


für auswärts inſeriren will, wende ſich an 


Wer m BERGER] Krummsiroh 
| | »Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G. 


wirksam Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 261. 


ul 


zu vermiethen. 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. | miethen. 


k Grembo Zwecks Gründung 
urn, WMI cbt, H em Sonntag den 
26. d. Mts nachmittags 4 Uhr im Lokale des Herrn 
Felske eine Sitzung ſtatt. Außerdem wird ein Ver⸗ 
treter und ein Stellvertreter in den Ausſchuß für das 
landwirtſchaftliche Vereinsweſen gewählt. — Vorher 
hält der Vorſtand des Darlehnskaſſenvereins eine 
Sitzung ab. 


— . — 


Kleine Chronik. 


Großes Elend herrſcht in Anda⸗ 
luſien infolge der andauernden Trockenheit. In 
der Provinz Eſtremadura erſchienen Heuſchrecken, 
welche die Felder zu verwüſten drohen. In 
ganz Spanien herrſcht gleiche Trockenheit. 
Alle Biſchöfe haben das Abhalten von Gottes⸗ 
dienſten angeordnet, um Regen zu erbitten. 


Blutdürſtige Redakteure. 
Ein Blatt in Havanna, „El Leon Eſpagnol“ 
(Der ſpaniſche Löwe), beklagte ſich in der letzten 
Zeit lebhaft darüber, daß viel zu wenig Inſur⸗ 
genten erſchoſſen würden. Als die Journal ſten 
im Palaſt des Generalgouverneurs verſammelt 
waren, um die durch die Zenſur gegangenen 
Nachrichten in Empfang zu nehmen, rief der 
dienſtthuende Offizier die Redakteure des 
genannten Blattes zu ſich und ſagte ihnen: 
„Der General Weyler hat mich beauftragt, die 
Redakteure des „ſpaniſchen Löwen“ zu bitten, 
die Namen aller derjenigen Perſonen zu ver⸗ 
öffentlichen, die nach ihrer (der Redakteure) 
Ueberzeugung erſchoſſen werden müßten, damit 
die Erſchießung ſofort beginnen könne.“ — Die 
Redakteure ſollen ein ſehr verdutztes Geſicht 
gemacht haben. 

——— —— ————— — 


Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Berlin, 23. April. 


Fonds: matter. 22. April 
Ruſſiſche Banknoten 416,50 216,30 
rſchau 8 Tage . 216,15] 216,00 
Preuß. 3% Conſols 99,80] 99,75 
euß. 34½% Conſols „105,20 105.30 
reuß. 40% Conſols. „52 66 „6 „ 106,40 106,30 
Deutſche Reichsanl. 3% .. 99,80] 99,80 
Deutſche Reichsanl. 3½% 105,400 105,40 
Volniſche %% . 67,300 67,50 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt; 
Weſtpr. Pfanbbr. 3“ 0 neul 1. 100,400 100,40 
Diekonto-Connn.-Anthe k. ohne Zinſen 209,00] 208,90 
Oefterr. Banknoten 170,10 170,00 
eizen: Mai 156,75] 156,00 
Juli 155,50] 154,75 

Loco in New Hort 77¼ 7/½ 

Roggen: loco 20,00 120,00 
Mai 119,50] 119,25 

Juni 121,00 120,75 

Juli 122,250 122,00 

Hafer: Mai 120,00 119,75 
x Juli 122.500 122,00 
Rübdl;; Mai 45,30| 45,80 
Okt. 46,00] 46,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehll | 53,00 
do. mit 70 M. do. 33,80] 33,80 

April Toer 39,20 39,20 

Sept. 70er 39,30| 39.10 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —,—| 102,20 


Wechſel⸗iskont 30%, Bombard⸗Ziusfuß für deutſche 
tene n % f f e e . 


Spiritus Depeſche. 
Rönigsberg, 23 April. 
v. Portatiuß u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,10 Gd. 
nicht conting. 70er —,— „ 32.40 „ Ri 5 
April c 


Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 23. April. 
Aufgetrieben waren 427 Schweine, darunter 24 
fette; bezahlt wurde für fette Schweine 30—32 M., 
für magere Schweine 28 —29 M. pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. 


(Commandit- Gesellschaft) 


empfiehlt 


*%* mn 2. * 


käuflie 
in Thorn 


in Gollu 

in der Apotheke, 
in Mocker 

in der Apotheke. 


Poften von 


Hotel ſchwarzer Adler ift von ſofort] vermiethen. Daſelbſt iſt eine kleine freund: 


Auskunft ertheilt 


Des 
Die Deutsche 
OCognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 


zu Köln a. Rhein 


1 
zu Originalpreisen in ½ und ½ Flaschen 
em 


bei Hermann Pin, 


2000 Centner 
Häcksel du ur geiunben Stab) | 


2 Mark der 
f Gentner, von 
Roggen-Richtstroh 
2 Mk. 30 Pf. der Centner frei Thorn, | 
Beſtellungen an W. Miesler, Leibitſch. 

Die Bisher dom Zahnarzt Herrn 
Dr. Grün bewohnte 2. Etage ift vom 
D 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis] 1. Oktober im ganzen oder auch getheilt zu 


liche Wohnung, 3. Etage, ſofort zu ver⸗ 
Breitestrasse 14. 


een N 
pro Pfund, 
Stettin loco Mark 9.85. 
Berlin „ F 9.80. 
Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 23. April. 

Wetter: veränderlich. 

Weizen: ſehr wenig verändert, Angebot iſt klein, 
128 Pfd. bunt 148 M., 131 Pfd. hell 151/2 
M., 132/33 Pfd. hell 153 Mk. 

Roggen: ohne Aenderung, 121 Pfd. 111 Mk., 122 
bis 123 Pfd. 112 M. 

Gerſte: feine Brauwaare gefragt 118/21 M., feinſte 
über Notiz, helle Mittelwaare bis 116 M. 

Hafer: helle, reine Sorten bis 108 M., geringere 
100% M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 22. April. Die 
„Frkf. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Von 
unterrichteter Seite verlautet, die Staatspolizei 
fei von dem ruſſiſchen Agenten Graf benach⸗ 
richtigt worden, daß die Nihiliſten einen Streich 
vorbereiten. Mehrere Verhaftungen ſollen bier 
vorgenommen worden ſein. Obgleich dieſe 
Mitteilung aus guter Quelle ſtammt, ſcheint es 
doch kaum glaublich, daß die Revolutionäre 
nicht den Inhalt des Krönungsmanifeſtes ab- 
warten ſollten, bevor ſie ihre unterirdiſche 
Arbeit wieder aufnehmen.“ 


Ro m, 22. April. General Baldiſſera 
telegraphirte um Zuſendung von Munition und 
Kriegsmaterial. Die Regierung hat ſofort an 
die Magazine von Neapel den Befehl erlaſſen, 
die verlangten Sachen zur Abſendung zu bringen. 
Es wird bezweifelt, daß die Regierung ihre 
Friedenspolitik gegenüber Menelik aufrecht er- 
halten kann. 

Paris, 22. April. In der Kirche des 
8. Arrondiſſements hat die Trauung des Grafen 
Mac Mahon mit der Prinzeſſin Marguerite 
Orleans ſtattgefunden. 

Paris, 22. April. Der Gemeinderat 
hat eine Reſolution angenommen, in welcher 
erklärt wird, daß, wenn eine Revolution aus- 
brecke, er ſich auf Seiten der Demokraten gegen 
die Reaktionäre ſtellen werde. 1 
— . K 

Telegrapyiſche Depeſchen. 

Tarnobrzeg, 22. April. Bei Cho 
wice heutiger Waſſerſtand 3,05 Meter. 

Tarnobrzeg, 23. April. Hen ger 
Waſſerſtand bei Chwalowice 2,98 Meter. 

Warſchau, 23. April Heutige 
Waſſerſtand 2,13 Meter. i 


PER 


Telephoniſcher Spezialdienl 
der „Thorner Ofideutfhen Zeitung”. 
Berlin, den 21. April. 


Berlin. Die 2. Leſung des Böricn- 
Geſetzes wird in nächſter Woche beginnen 

Sprotta u. Am 13. Mai begiebt ich 
das Kaiſerpaar nach Primkenau und bleibt bie 
zum 15. Mai dort. 
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Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in? 


Seiden- 


Stoffe direkt aus der Fabrik von 


von Elten & Keussen, Crefeld, "ic Mas- 
Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte, Plüſche und 
Velvets. Man verlange ſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Standesamt Mocker. 


Vom 16. bis 23. April 1896 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arbeiter Peter Waſi⸗ 
lewski. 2. Ein Sohn dem Eigentümer Ignatz 
Kraszucki. 3. Ein Sohn dem Arbeiter 
Theophil Podbielski. 4. Eine Tochter dem 
Arbeiter Wilhelm Maſcheidowski. 5. Ein 
Sohn dem Gaſtwirt Max Melcher. 6. Eine 
Tochter dem Arbeiter Johann Winiarski. 
7. Ein Sohn dem Arbeiter Johann Wis⸗ 
niewski. 8. Eine Tochter dem Dachdecker 
Emanuel Thorak. 9. Eine Tochter dem 
Maſchinenſchloſſer Caſimir Rudowicz. 10. 
Ein Sohn dem Schloſſer Anton Jankowski. 
11. Ein Sohn dem Keſſelſchmied Franz 
Monia. 12. Ein Sohn dem Ardeiter 
Thomas Jaworski. 

b. als end 

1: Anna Renz 6 M. 2. Franz Kaminski 
1½¼ J. 3. Martha Haberer ⸗ Schönwalde 
1¼ J. 4. Wladislaus Kaminski 5 ½ J. 
5. Wittwe Katharina Kaniewski 78 9. 
6. Frau Charlotte Hübner 73 J. 7. Anna 
Mroch⸗ Col. Weißhof 9 J. 8. Joſepbine 
Sulkowski⸗Col. Weißhof 4 W. 9. Eine 
Todtgeburt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Arbeiter Martin Brzyski⸗ Colonie 
Weißhof und Antonie Borowski. 
2. Arbeiter Thomas Suszinski und Martha 
Pawlowska. 3. Arbeiter Johann Labenz 
und Valerio Pokorra. 

d ehelich find verbunden: 

1. Kutſcher Franz Krawecinski mit Anna 
Wuttge⸗Katharinenflur. 


1. mdbl. immer 19 Mark monatlıc 
zu vermiethen Schloßſtraßſe 4. 
Sacob8-Borftabt Nr. 31 
1 Wohnung, von ſofort 3.vermiethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 


Ausverkauf! Philipp Eikan Nachf. Ausverkauf! 


Zu besonders herabgesetzten Preisen empfehle ich: 


Glas-, Porzellan-Wͤaaren. Haus-u.Küchengeräthe. 


Odol, 


Als Vermählte empfehlen sich: 
Alexander Talaska, 
Waclawa Talaska, 

geb. Ussororska. 

Heimbrunn, den 23, April 1896. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Nachm. 6½ Uhr entſchlief 
ſanft im Herrn nach längerem 
ſchweren Leiden meine innig geliebte 
Frau unſere gute Tochter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Frau Elisabelh Beyer 


geb. Röh 

im Alter 5 29 N 

Dieſes zeigen tieferſchüttert um 
liebevolle Theilnahme bittend an 

Thorn, den 23. April 1896. 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 26. d. Mis Nachm. 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, Schlachthausſtraße 59, 
aus ſtatt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Gemäß § 5 des Regulativs über die 
Erhebung der Hundeſtener in Thorn 
vom 13./14. Januar 1892 wird hierdurch 
zur allgemein Kenntnis gebracht, daß die 
Anfangs Aprit d. 38. aufgeſtellte Nach⸗ 
weiſung der in Thorn vorhandenen Hunde⸗ 
beſitzer während einer Dauer von zehn 
Tagen und zwar vom 24. d. Mts. bis 
4. Mai zur Einſicht der Beteiligten im 
Polizei Sekretariat ausgelegt ſein wird. 

Thorn, den 22. April 1896. 

Die Polizei Verwaltung. 


Verkauf von altemLagerſtroh 


Montag, den 27. April 1896 
Nachmittag 2 Uhr am Fort Winrich von 
Kniprode (VI) 

„ am Fort Hermann 
von Salza (VII) 

„Fort Großer Kurfürſt 


3 


4 Ya 


* * 
Garniſon Verwaltung Thorn. 


Zwangsberſteigerung. 


Sonnabend, 25. April 1896, 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich dei den Eigenthümer Wali- 
czewskiſchen Eheleuten Jin Mocker, 
e 
1 Sopha, 1 Wäſcheſpind, 1 
Regulator, 1 Sophatiſch, 1 
Nähtiſch 
zwangsweiſe verſteigern. 
Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Als Damenschneiderin empf. ſich 


Frau Heissrath, Heiligegeiſtſtr. 6. 
. ͤ K BEE ATRTER 


sa Viel besser = 


als Putzpomade! 


Jeder Versuch führt zu 
dauernder Benutzung! 


VUeberall vorräthig in Dosen 
a 10 und 25 Pig. 


Erfinder und alleiniger Fabrikant 


FritzSchulzjun.,Leipzi. 


Zweirädiger Handwagen iſt von ſofort zu vermiethen. 


wird zu kaufen geſucht Brückenſtraße 6. 


IR 


i M. 30 Pf. 


Alfenide- und Nickel-Artikel. 


Eulen-Seite, 


30 Pf. 


„Ilustrirte Thiergarten-Zeitung“ 


Königsberg 1. Pr. — erfheint vom Iten April er. ab. 


Abonnement pro Quartal 50 Pf. durch die Poſt. 
pro Ageſpaltene 


Petitzeile finden 


Auflage 1 000. Inserate à 30 Pf. 


die Nas Verbreitung in den beſſeren Kreiſen. 
Bei größeren Aufträgen hoher Rabatt. 


Garten - Decken 
vom Stück, auch abgepaßt, empfehle in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 
lar, 

52 Leinen: und Wäſche⸗ Bazar, 
Eliſabethſtraße 15. 


PPP ö e 


77 
Tafel-Chocolade. 


Gonfect 


Prallines | Jampl-talike s Dampl-balikt $ Broch - Choeolade. 


EEE ˙ AA LEER ER LEHRTE TEN 
Täglich friſche Röftung, in ſachgemäßzer Miſchung, feines 
Aroma, kräftig im Geſchmack. 
Offerire: 


Volks⸗Caffee p. Pfund Mk. 1.20 
Familien-Eaffee 2 130 
Holländer Miſchung 11 7 hi 1.40 

f 7 5 1.50 
Tarlsbader Miſchung 8 1,60 


Wiener 180 


Griraleine Kronen-Mifchung 15 


Auf Wunſch! 


wird jedes Quantum rohen Caffee's auf einem Gas⸗Röſtapparate ſofort geröſtet und 
ſtelle hierzu mein reichhaltiges Lager ausſchließlich reinſchmeckender roher Caffee 8, im 
Preiſe von 100 Pf. pro Pfund an, zur gefälligen Verfügung. 


Die erſte Wiener Dampf Caffee Röfterei 
und Noh-Caffee-Lagerei. 
Inhaber: Ed. Riaschkowski, 


Cabads, Neuſtädt. Markt fReichhaltige Answahl 
VANILLE Nr. II. Thees U. Bisquits. 


II. Reihe. Ziehung am 9. Mai. 


Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
GE ie 
5 O0. 000 uA 


20,000 Mark, 
10,000 Mark u. s. W. u sw. 


LOOSE a 3 MI. 30 PI. Porto und Liste 


20 Pig. extra, 


empsiene Verwaltung der Domban-Kreldlotterie Metz 


In Thorn zu haben bei C. Dombrowski. 


Bad Reinerz, 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 1 
— in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glate, 
säurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor- un 

Douche-Bädern u. einer vorzüglichen Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-Anstalt. ron 
gezeigt bei Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Verbesserung 
der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-giebtischer Leiden und 
der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. 


bahnstation, Prosprecte gratis, 
unge Damen erhalten gründlichen 
Unterr, in der fein. Damenſchneid. bei 


Eisen- 


Ein großer Speicher 
Frau A. Rasp, Schloßſtr. 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Näheres bei Adolph Leetz. 


Dru der Buchbrucerel „Thorner Ofibeutige Zeitung Verleger: M Schirmer in Thorn. Pierzu eine Biehungslifte und eine Beilage, 


mit ee ſchwarz, braun, blau, 


Eau de Quinine, 


Tanzunterricht! 


Sollten die geehrten Familien Thorn's 
in der That die Abſicht haben, jetzt einen 
Tanzkurſus in Szene zu ſetzen, ſo halte ich 
mich zu dieſem Zwecke beſtens empfohlen 
und hoffe, daß ich nach 15jährtger Thätig⸗ 
keit hier der Sympathie und des Wohl⸗ 
wollens auch ferner ſicher bin! 

Hochachtungsvoll ergebenſt 

Frau Balletmeifter A. Haupt-Röpke. 


Salz⸗, Seuf⸗, Eſſig⸗ und 
Pfeffergurken, 


Perlzwiebeln, Schnittbohnen in Salz, 

Sauerkohl offerirt in Gebinden jeder Größe 

und Ladungen. 

Probecolli harte, glaſige Senfgurken M. 4,00 
„ Perlzwlebeln, At. 4.50, Pleflergurken 3.50 
„ Tafelsalzgurken M. 2,60 frei geg. Uachn. 


8.0. Luther, Qneülnburgalarz 


Nin 


Ia e p. Pfd. 13 Pf., 
11 
eng ft p. Pfd. 28 Pf., bei 5 Pfd. 


Cröme Stärke in Cartons. 

Cröme Stärke, extrafein in Pulverform 
(Elfenbeinfarbe), Pack 20 Pf. 
Glanzſtärke, Pack 15 Pf, 3 Pack 40 Pf. 
r. Thomson's Seifenpulver 20 Pf., 

bei 5 Pack 18 Pf. 
Cröme Farbe in Päckchen à 10 u. 25 Pf. 
Safran, 9 Chlorkalk, Mack's 
Doppel: Stärke. 


Drogen⸗Haudlung⸗Mocker. 


Ein kräftiger Lehrling 
von achtbarer Familie, der die Brod⸗ und 
Feinbäckerei erlernen will, kann ſich ſofort 
melden bei 

Herrmann Thomas jun., Schillerſtraße 4. 
Näherinnen und Schülerinnen zur 
feinen Damenſchneiderei können ſich melden 
bei Marie Schmidt. Gerberſtr. 13/15, J. 
Culmerſtr. 26 ein möbl. Zim. bill, zu verm. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 


reine eine Wohnung zu vermiethen. 
Blum, Gulmerftraße 7, 


Glien kräft. Mittagstiſch in u. außer d. 
H. verabf. A. Schönknecht, Bäckerſtr. 11. 


Verſicherung gegen 


Einbruchsdiebſtahl. 


Ein thätiger General⸗Agent für 
Thorn wird geſucht. Gefl Offerten 
unter Nr. 5000 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Sämtliche Artikel 
zum Einmotten der 
Winterkleider 


empfehlen 
Anders & Co. 


Drogen⸗ und Farbenhandlung. 


Strohhutlack 


roth und farblos 
empfehlen 


Anders & Co. 


Drogen⸗ und Farben handlung. 


Einen Lehrling 


ſucht Zeughaus⸗Büchſenmacher Rose. 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 7 Uhr. 


:|Pereni, 


Pf. 


Thorner Beamten-Verein 


Sonnabend, den 25. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


Generalverſammlung 


im Tivoli. 
Um zahlreiches Erſcheinen wird dringend 


gebeten. 
Der Vorſtand. 


Liederfreundt. S nbenhanes 


Schützenhaus Thorn. . 
BEE Täglich: mg 
Große e 


des vorzüglichen 


Spezialitäten ⸗Enſembles. 


Ohne Konkurrenz! Signorina Alfonsa, 
mit ihrem ſprechenden Panoptikum. Ohne 
Konkurrenz! — Ms. et nde. Bovio, intern. 
Excentrique Gesangs-Duettisten — Vim u. 
Lam komiſche Akrobaten. — Miss Lona 
Fantaſie (Serpentin) 
Tänzerin. — Herr August Geldner, Humoriſt. 
— Frl. Clemens, Lieder⸗ u. Walzerſängerin. 
— Mr. Karin, muſikaliſcher Equilibriſt. 

DER Näheres die Tageszettel. uE 


aiser- Panorama 


Katharinenſtr. 7, I 
Von Freitag an: 
Semen, aus dem 


Se N. 


Programm der 50 Anfichten : 

Angriff auf Weißenburg. Avanciren bei 
Wörth Das 3. Inf.⸗Reg. bei Gravelotter 
Der König von Sachſen vor Gravelotte. 
Partien dei Metz. Mil.⸗Schwimmſtunde in 
der Moſel. Pionier⸗Arbeiten vor Metz. 
Moltke bei Sedan. Unterredung zwiſchen 
Bismarck und Napoleon. Feldpoſtamt in 
Clichyh. Bahnhofs⸗Ruinen in Bondy. Zer⸗ 
ſchoſſene Häuſer in Bondy. Feldwache vom 
102. Inf. = Rgt. Preuß. Laufgraben bei 
Meudon. Die Feſtungswerke von Meudon. 
Geſprengte Brücken. Kaſerne im Fort Noiſy. 
Ruinen des Schloſſes Montreau. Feldwache 
bei Nonneville. Auteuil nach dem Bom⸗ 
bardement. Brückentrümmer in Suresnes. 
Fort Mont⸗Valerien (Bullerjahn). Deutſche 
Verſchanzung a. d. Petermühle. Reſt der 
Brücke von St. Quen. Ausblick vom Fort 
Romainville. Eine Mörſerbatterie. Feld⸗ 
gottesdienſt im Freien. Kaiſer Wilhelm 
vor Paris. Sächſiſche Batterie vor Paris. 
Preußiſche Batterien. Zerſchoſſene Kaſerne. 
Feſtungswerke von Clamart. Zerſtörte 
Villen in Montretout. Franzöſiſche Batterie 
im Feuer. Am 18. Jan. 71 im Spiegelſaal 
in Verſailles. 


Geöffnet von 3—9 Uhr. 
Entree 20 Pf., Plätze für Schüler 
und Militär ohne Charge 10 Pf. 
Faſt ſämmtliche Auſichten ſind 
Original⸗Aufnahmen nach der Natur, 


zum Teil in Lebensgröße. J 
Krieger fechtanstalt. 


Auf allgemeines Verlangen: 


Sonntag, den 26. April 1896. 
Wiener Café in Mocker. 


Wiederholung 


der am 1. „ 91 ſtattgehabten 


Theater-Vorſtellung 


verbunden mit 


Militär - Streiehkonzert, 


Anfang des Konzerts 4 Uhr, 
der Theater ⸗Vorſtellung 6 Uhr. 
Eintritt: für Mitglieder 5 99995 Nicht⸗ 


A rt 25 Pfg. u 
m 


chluß: T eh! 


Die Kriegerfechtsehnl 150 


« 


| 


* 


